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I. Allgemeine 5ehrverfajsungöer Anstalt.

>5«

,

1. Übersicht über die Wochenstundenzahlin den einzelnen Qhrgegenstiinden.

l

VI V IV !IIIL III/^ II N IIH. IL 1^. Snw'
nie

1. Religion 3 2 2 2 2 2 2 2 2 18

2. Deutsch und Gcschichtscizählnngen(ix VI u. V) ?!< 1/^
3 2 2 3 3 3 3 26

3. Lateinisch 8 8 8 8 8 ? 7 7 7 68

4, Griechisch — — — 6 6

2

6 6 6 6

3

36

5. Französisch — — 4 2 3 3 3 20

6. Geschichte und Erdkunde 2 2 4 3 3 3 3 3 Z 26

7, Rechnen und Mathematik 4 4 4 3 3 4 4 4 4

2

34

8. Natnrwisscnschaft bzw. Physik 2 2 2 2 2 2 2 2 18

!», Schreiben 2 2 "^>" — — — — 5

10. Zeichnen — 2 2 2 2 2 (wahlfrei) 10

11. Gesang') 2 2 Chorgesang 3 Stunden 7

12. Turnen'-) 3
da zu eine Vort

3
nruerstnnde: 1

9
1

13. Englisch (wahlfrei)«) — — — — — — 2 3 4

14. Hebräisch (wahlfrei) "i — ^ — ^, ^ ^ 2 2

') Für Schüler mit schlechter Handschrift. -) Ginzclbefreiungen finden nur auf Grund ärztlicher Zeuginsseund in
der Regel uur auf ein halbes Jahr statt. Die für Gesang benulagten Schüler von IV an aufwärts sind zur Teilnahme
am Chorsingen verpflichtet. ") Die Meldung zu dem wahlfreien Unterricht verpflichtet zur Teilnahme auf mindestens ein
halbes Jahr/ für Hebräisch fehlte es in Obcrsetnndn au Teilnehmern.



2? Verteilung der Stunden unter die Vehrer im Sommerhalbjahre lWi.

Klasscnl.
in: VI V IV IHN III^ HZ 11/, I<^u,Z, Snnnne

1. Direktor Professor
Or, Rictzki

I 2Neliss.
6 Griech.
3 Deutsch
2 Horaz

13

2. Professor
Dr. AppclmllNN

11.^.
^ 6 Gricch. ? Latein 5 Latein. 18

3. Professor
Weinert 112 2Vrdkde. 3 Gesch.».

Erdtde.
7 Latein
3 Gesch. u.

Erdkde.
3 Gesch.».

Erdkde.
18

nnd
Bibliothek

4. Professor
Schmidt

IV 8 Latein 8 Latein 3 Gesch.».
Erdkde.

19

5. Professor
Mührer 4 Rechnen 2 Rechnen

2 Deutsch

4 Math. 4 Math. 4 Math.
2 PHM 20

6. Oberlehrer
Dr. Peters

IIIL 2 Erdtde. 2 Gesch. 8 Latein
2 Deutsch 3 Franz. 3 ^rauz. 22

7, Oberlehrer
Dr. Brandes V 3 Deutsch

5 Latein
U Gricch.
1 Erdkdc. , 3 Deutsch 21

8. Oberlehrer
gl ed I in VI 4 Deutsch y.), ^

8 Latein ^^^iss. 2Reliss. 2Rcliss. 2Reliss.
2 Hebr.

22

9. Oberlehrer
Grafnnder

III^. 3Reliq. 3 Deutsch
2 Neuss. 6 Griech. 2Reliz;. «Griech. i 22

10, Oberlehrer
Hultzsch 4Nechnen 2Natnrt. 2Gcom.

2 Natnrk. 2^k. ^^. ^ PMt 2 Physik

LEnsslisch

24

11, Oberlehrer
Vuchholz 4 Franz, ^V, 2 Franz. 3 Deutsch!Zß!«lisch 24

-^ ^richneu 2Zeichncn 2Zc,chncu

3 Turnen u. 1 Vorturucrstuudc

2 Schreiben

12. Lehrer c»u Gyninafinui
Bolduan 2Näturt.^^ ,. ' ^mi't schl

2 Erdkde. ' «eicyucu
eiljier Handschrift)

3 Tnruen

2 Zeichnen 27

> Zürnen
3 Chorssesanss

l



!?? Verteilung der Stunden nnter die Lehrer im Winterhalbjahre M.^/<j<'».

z

j

Nlnsscnl.
i»! VI V IV III2 III^. III5 11^ Il^U.L) Snnime

I. Diretlor Prafessar
Nr, Nietzti I

II.V

2 Nelln,.
U Griech.
3 Deutsch
2 Hornz

13

2. Professor
Dl, Appell» imii LGriech. 7 Latein. 5 Latein.

3 Gesch. u,
Erdldc.

18

3. Professor
Vei»ert IIL

IV

2 Erdtde.

8 Latein.

18
UNd

Bibliothek

4, Professur
Schmidt 8 Latein 3 Gesch.».

Erdkde.,
19

5, Professur
Mnhrer

III2

V

VI

4Rechne» 2Rechne» 4 Math. 4 Math, y^"^ 20

6. Professur
Dr. Peters 2D«Usch "^"l,. «Griech.

22

?. Professur
Dr. Vrnndes')

8 Latein
3 De»tsch lErdtde. ^^>e»t,üi

2 Nelig.
2 ßcbr.

21

8. Professor
Redlin 8 Latein 2Reliss. 2Neliii. 2Neliss. 2Nclig. 2 Reliss. 22

9. Professor Graf» ndc r loeurlbt.)

10, Oberlehrer
H »ll5 s ch

III.^. 4.,echueu2Nau,rk. ^^ 2 Physit 24

11. Proueta»dido.t
Dr. Rudolf-) 4 Frau-,.

4 Deutsch >,^s.,, 3 Deutsch
3Rcl»i. -^'""^ 2Gesch,

2 Franz. ,,^„. 3 Deutsch
3 Franz.
2 Englisch 2 Englisch 24

3 Turnen ». 1 Vorturnerstunde

12. Senu»arta»didat
3 l edeinauu ') 2 Deutsch 3 Franz. 3 Franz. 22

> ^ , , 2 Zeichne»
2 Singe» I Schrei

2Nat»rl. .)^..;^,,,,„ sck'lech2Erdtdc. ^^uinu»

2 Zeichne» 2 Zeichne»

13, Lehrer am Gnuinasiu»!
Bold un» ter Hnitdschrift'j 2 Zeichnen

3 Turne»
28

'' ^^^" 3 Chon^esaug

') Seit dem 21. Februar vertrete» durch Heniinartnndidaten Ziehm. -) Seit Michaelis 1905. ") Dienstantritt am
9. November 1905. ^) Nicht mehr »»t deni wahlfreie» Zeichemintrrricht vcreivigt.



3. Übersicht über die im abgelaufenen Schuljahre behandelten lluterrichtsabschnitte.

ßrim a.

Klassenlehrer: der Direktor.

Uel'igioil. 2 St, Sommerhalbjahr: Kirchengeschichte. Winterhalbjahr: Erklärung des Johannes-
Evangeliums und ausgewählter Stellen aus den Briefen des Neuen Testaments, Wieder¬
holung des Gedächtnisstoffcs, Red!in,

Deutsch. 3 St. Goethes Lebensgang und Geisteseutwicklung, Auswahl aus Dichtung und
Wahrheit (etwa 6 Bücher) in Verbindung gesetzt mit einer reichen Auswahl sciuer Lyrik:
Goethes Balladen und Gedcmkcnlyrik, — Götz, Werther, Iphigenie, Tasso; Achilleis.
Italienische Reise, Herders Lebensgang und Lebenswerk. Das Volkslied: Stimmen
der Völker in Liedern. Der Cid. — Shakespeares König Lear. Entwicklung und Be¬
deutung der romantischen Dichtung. Kleists Prinz von Homburg, Grillparzers Sappho,
Ausblicke auf die neuere Dichtung. Übungen in freigesprochenen Berichten über Stoffe
aus dem deutschen Unterricht. Dispusitiousübuugen; Bcbaudlung einiger Hauptpunkte
der Logik und Psychologie.

Aufgaben für die Aufsätze:

1. n) Wodurch ist Schiller der Liebliugsdichter unseres Voltes geworden?
b> Mit welchem Rechte kann man das Glück eine Klippe, das Unglück eine Schule

für Maria Stuart ucunen?
2. (Klasseuarbeit,) ») Welchen verschiedenartigen Einfluß übt die Not auf den

Menschen aus?
d) Vorzüge der Jugend vor dem Alter, des Alters nur der Iugeud.

3. n) Herders Cid und Goethes Götz. (Eine uergleichcude Charakteristik.)

^c)7^ «i'^c^v«^' «.s«!',« /.«, l<)/s< xn/ c)/^/,s«)/^. (?1l>.tc>, ^.pul. 8ner. «!lp. 17.)
4. Was bewundern wir au den alten Griechen, was an den Römern?
5. li) Worin beruht der Reiz der deutscheu Volksmärchen?

b) Worauf beruht das Interesse an den Robinsonaden?
6. (Klasseuarbeit.) n) Karl August (von Weimar) als Jüngling und Main,. (Nach

Goethes „Ilmenau" nnd 35. Venetianischen Epigramm,)
li) Gedankengang in Goethes „Zueignung."

7. u) Iphigeuicns Verhältnis zur Gottheit.
d) Wie schildert uns Humer im 23. Buche der Ilias Alter uud Iugeud iu Nestor

und seinein Sohne Antilochus?
8. Mit welchem Rechte hat man Rum die „ewige" Stadt genannt? (Tibull II 5,23.)

l



!

Reifeprüfung Michaelis 1905: Welche Bedeutung haben die Städte Athen, Rom nnd
Jerusalem für den Gang der menfchlichenKultur gehabt?

Ostern 1906: Was erscheint uns an Horaz der Bewunderung wert?
Dr, Nietzki.

Latein. 7 St, Tacitus' Germania. Ci«. pro ^Inr. zum Teil. Ausn'ahl ans Eie. Briefen
(Ausgabe von Frantz). Unvorbereitetes Übersetzen aus Oic^rn OK'., Div. und Ol»L8. dsll. eiv.
Grannnatische Wiederholungen. Im Anschluß an die Lektüre Belehrungen aus der
Stilistik und Synonymik. Mündliches Übersetzen aus Ostermann V. 14tägig eine schrift¬
liche Arbeit, vierteljährlich eine Übersetzung aus dem Lateinischenin der Klasse.

Prof. Dr. Appelmann. — Horaz: eaiin. III, IV
Auswahl aus den Epudcn nnd Satiren. Dr. Nietzki.

Griechisch. 6 St. Demusthenes' 1. und 2. Olynthische Rede. Sophokles' Aias. Plato, Apologie
nnd Kriton. Schluß des Phaedon. Hum. Ilias XVI—XXIV mit Auswahl. Daneben
unvorbereitet 5enoph. Memor., Plnto und Thueydides. Proben aus der griechischen Lyrik
im Anschluß an Horaz. Auswendiglernen geeigneter Stellen. Grammatische Wieder¬
holungen und Zusammenfassungen. Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzungaus dem
Griechischen oder ins Griechische. Dr. Nietzki.

VranMsch. 3 St. Lektüre: S.: iHnll^v, Hi«win^ 1806. W: ^Inlii-re, D^vare. Gelegentliche
Wiederholungen aus der Grammatik und Synonymik nebst mündlichenÜbersetzungen in
das Französische. Sprechübungen im Anschluß an das Gelesene sowie an Verhältnisse
nnd Vorkommnisse des täglichen Lebens. Alle 3 Wochen eine schriftliche Übersetzung aus
dem französischen, ein Extemporale oder eine freie Arbeit.

S.: Dr. Peters. W: Tiedemann.

Geschichte und OrdKunde. 3 St. Geschichte des Zeitalters Wilhelms I. Die römische Kaiserzeit.
Deutsche Geschichte im Mittelalter unter besonderer Berücksichtigungder deutschen Ver¬
fassungsgeschichte nnd der großen Kulturbcwegungen. Wiederholungen ans allen übrigen
Gebieten der Geschichte nach einem Kanon der einzuprägenden Jahreszahlen, Wieder¬
holungen aus der Erdkunde. Weinert.

Mathematik. 4 St. Stereometrie und deren Anwendung auf die mathematische Erd- und
Himmelsknnde. WiederholenderAufbau des arithmetischen Lehrganges. Übungen auf allen
Gebieten. Anleitung zum perspektivischen Zeichnen räumlicher Gebilde.

Aufgaben für die Reifeprüfung Michaelis 1905:

1. Die Reineinnahme ans einem Walde beträgt jährlich 150000 ./s; man rechnet auf
eine Steigerung der Einnahme von 5 "/«, wenn eine Bahn gebant wird, welche
die Abfuhr erleichtert. — Welche Summe kann der Waldbesitzer zum Bau beitragen,
wenn der Zuschuß in 20 Jahren durch die Steigerung der Einnahme gedeckt
sein soll? — 3' 2 "/«. -



2. Die Hauptträger einer Brücke sind abgestumpfte und mich untenstehender
Zeichnung abgemessene Ellipscnträger d. h. der Obergurt der Brücke ist als Bogen
einer Ellipse geführt, deren halbe kleine Achse durch die 10 in betragende Scheitel¬
höhe gebildet wird. Wie heißt die Gleichung der Ellipse, wie lang ist ihre große
Achse und welche Länge besitzt die Vertikale III bei n ^ 8 ss-eldern.

4> / ^
V X / / ^

III
IV

10 V / / 4
II /x / / / <i>n

V X / / / >
<<- e -^ -10 m ->

3. Welche Zeit zeigt die Taschenuhr eines Beobachters in Demmiu am I, Juli in
dem Augenblick, in welchem die Sonne genan im Osten steht?

./ ^ 53 " 54 ' 24 " c> ^ ^!^ 23 " 9 ' 53 "
l ^ 7 in 49 «, ^ ^ _^ Zui 29 »^

4. Ein Dampfkessel,dessen walzenförmiger Teil ll Meter lang ist und innen 2 r
Meter Durchmesser hat, ist an beiden Enden dnrch flache Kngclkappeugeschlossen,
die den Walzendurchmesser 2 r znm Halbmesser haben. Wie groß ist der Inhalt
des Kessels? n -^ 7,5 m; 2 i ^ 1 n>, —

Reifeprüfung Ostern 190U:

1. Von dem auf dem negativen Teile der Hauptachse gelegenen Brennpunkte einer
Ellipse geht ein Strahl nach dem unteren Endpunkte der kleinen Achse und kehrt
nach zweimaliger Reflexion au der Ellipse nach dem Ausgangspunkte zurück.
Welches sind die Koordinaten des zweiten Reflexionspunktes?

2, In einen Würfel ist eine Kngel gezeichnet, in diese Kugel ein Würfel, und in
diesen wieder eine Kugel und so fort. Wie groß ist die Summe aller Würfel?

3. Den Schlagschatten einer auf horizontaler Ebene ruhenden Kugel uon 4 <!,» Durch¬
messer zu berechnen, welche uon einem Punkte aus beleuchtet wird, der uon der
Ebene 7 ^m nnd uon dem Mittelpunkte der Kugel 8 «m entfernt ist.

4, Die Oberfläche eines um die Kugel uom Halbmesser r beschriebenengeraden
Kegelstumpfesist n-mal so groß als die Kugelfläche. Wie groß sind die Halb¬

messer der Greuzkreise? n — ''. Welches ist der kleinste zulässige Wert des

Verhältnisses n? Mührer,

H'l)»M. 2 St, S,: Mechanik. W.: Mathematische Erd- und Himmclstundc.
Mührer.

Englisch. (Wahlfrei,) 2 St. Im S.: ^ecley, Nxpim^inn ol' NiZIinul.
Im W.: Shakespeare, Julius Eäsar.

Buchholz.
Dr. Rudolf.



Hebräisch. (Wahlfrei,) 2 St, Ausgewählte Abschnitte aus der Genesis, Grammatische Wieder¬
holungen. Monatlich eine schriftliche Arbeit. Redlin.

OberseKunÄa.

Klassenlehrer: Profcssar Dr. Appelmann.

Meligion. 2 St, Lektüre der Apastelgeschichteund ausgewählter Abschnitte aus den Briefen au
die Galntcr, Korinther, Thessalonicher. I»> Anschlüsse darau Geschichte der alten Kirche
(Petrus und Paulus, Iudcnchristentum uud Hcidenchristentu»,, Kampf des Christentums
mit dem heidnischen Staate). Nedlin.

Pentsch. 3 St. Überblick iiber die Entwicklung der Literaturgeschichte von Luther bis Klopstock.
Lektüre des Nibelungenliedes (mit Auswahl) uud einige Gedichte Walters von der Vugel-
weide im Urtext. Hebbels ^cibelungen. Goethes Hermann und Dorothea und Egmuut,
Lessmgs Minna von Barnhelm. Vortrage der Schüler aus der Lektüre und Literatur¬
geschichte. Auswrudiglerncn von Stellen aus dcu Nibelungen u. a. Die Aufsatzthemata
waren folgende:

1. Väter und Sohne i» Goethes Hermann uud Dorothea, (Klassenaufsatz.)
2. Geld ist ciu guter Diener, aber ein böser Herr.
3. Welche Stellung nimmt iDpitz in der Literaturgeschichte ein?
4. Warum liebeu nur unsere Heimat?
5. Welchen Inhalt hat Hebbels „Gehörnter Siegfried", und in welchem Zufammeu-

hange steht er mit dem Nibelungenliede? (Klasseuaufsatz.)
6. Wie stellt Hebbel Siegfrieds Schuld im Anschluß au das Nibelungenlied dar?
7. Welche Rolle spielt das Sachseutum und Preußentum in Lessiugs „Minna

uon Barnhelm?"
8. Welche Umstände bewirken nach Goethes Egmont Erbitterung uud Auflehnung des

Volkes gegen die spanische Herrschaft? l)r. Brandes,

Latein. 7 St. Im S.: Salt. Catil., i. W: Cic, Verr. IV teilweise, Verg. I, IX, XII mit Aus¬
wahl. Auswahl aus Eatnll., Tibull., Properz. Daneben Übuugeu im. unvorbereitete!!
Übersetzen, grammatische Wiederholungen und Belehrungeu über wichtigere Punkte der
Stilistik und Synonymik im Anschluß au das Ostermaun-Müllersche Übungsbuch, Alle
14 Tage eine schriftliche Arbeit, vierteljährlich eine Übersetzung ans dem Lateinischen,
Auswendiglernen einiger Stellcu der Ancide und aus Catull.

l)r, Appelmann,

Griechisch. 6 St. Hom. !i2d. XIII, XIV, XVI, XVII, XVIII mit Auswahl. Lektüre: 5euuphun,
Hcllenika mit Auswahl, Herodot, Auswahl aus B. I—VIII. lluuorbercitetes Übersetzen
aus Herodot uud aus .^enuphons Anabasis und Apomnemoueumata. Wiederholung uud
Ergänzung der Formenlehre, Syntar der Kasus-, Modus- und Tempuslehre. Alle 14 Tage
ciue Übersetzung aus dem Deutschen ins Griechische oder Griechischen ins Deutsche. Etwa
fünfzig Homerverfe sind auswendig gelernt.

- Im Sommer: Grafuuder, im Winter: Or. Peters.
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französisch. 3 St. Lektüre: Daudet, I^o l^stit <ÜI>c>8e. W.: Segur, K^polem, K Noz,eou.
Grammatik: SystematischeWiederholung der unregelmäßigen Verba, der Syntax, haupt¬
sächlich deö Zeitworts; ansgeioählte Kapitel aus der Syntar des Artikels, des Adjektivs,
des Adverbs, des Pronomens mit luiiudlichen und schriftlichen l! Hersetzungsübungen.
Alle 8 Wachen eine schriftliche Arbeit ans dem Deutschen oder Französischen.

Im Sammer: Buchhulz, im Winter: Dr. Rudolf.
Geschichte und Erdkunde. 3 St. Im S. griechische Geschichte bis zum Tode Alexanders des

Großen, im W. römische Geschichte bis Augustus mit Alisblicken auf Orient und Hellenismus
unter besondererBerücksichtigung der Berfassungs- und Kulturverhältnisse. Wiederholung
aus der Erdkunde und der deutscheu Geschichte. Schmidt.

Mathematik. 4. St. S.: Gleichungen, einschließlichder quadratischen,mit mehreren Unbekannten.
Daneben Wiederholungenund Übungen in der Planimetrie. W.: Abschluß der Planimetrie,
Ähnlichkeitslehre. Trigonometrie bis zur Behandlung der Grnndanfgaben über das schief¬
winklige Dreieck. Daneben arithmetische Übungen, ^wöchentlicheine schriftliche Arbeit.

Mührcr.

H^HysiK. 2 St. Wärmelehre, Wärmcuerhältnisse des Erdballs. Elektrizität mit besonderer
Berücksichtigung des Galvanismus. Wiederholung und Erwciternng der chemischen
Grundbegriffe. Hultzsch.

Onglisch. (Wahlfrei.) 2 St. Formenlehre. Mündliche und schriftliche Übungen. Einige
Gedichte. S.: Bnchhulz; W: Or. Nndolf.

llntersekunäa.

Klassenlehrer: Professor Weinert.
Hleligisn. 2 St. Lesen und Erklärnng ansgewählter Stellen des Alten Testaments, namentlich

aus den prophetischen und poetischenSchriften: das Matthäns-Eoangelinm nach Lnthers
Übersetzung. Wiederholung der Bergpredigt und des Katechismus, sonne von Sprüchen,
Psalmen, Kirchenliedern. Im Summer: Grafunder, im Winter: Redlin.

Deutsch. 3 St. Übersicht über die Dichtungsarten. Disponierübungen. Lektüre: Mehrere
Balladen von Schiller, das „Lied von der Glocke"; „Jungfrau von Orleans" und
„Wilhelm Tell"; die Dichter der Befreiungskriege (in Verbindung mit der Geschichte
der Befreiungskriege). 4wöchentlich ein Aufsatz.

1. Wodurch erregt der Iüugliug in Schillers Ballade „Der Taucher" Bewunderung
und Mitleid? (Klassenanfsntz.)

2. Das goldene Zeitalter (eine Schilderung nach Ovids Metamorphosen).
3. Wohltätig ist des Feuers Macht.
4. Wie bewahrheitet sich in Schillers „Jungfrau von Orleans" das Sprichwort:

„Wenn die 3iot am größten, ist Gottes Hilfe mn nächsten?" (Klassenaufsatz.)
5. Wie hat Schiller das Auftreten der Jungfrau von Orleans im ersten Akte

vorbereitet?
6. Johannas Versuchungen.
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7. Wodurch wird in Schillers „Wilhelm Tell" die Versammlung auf dem Rütli
veranlaßt?

8. Der Herzug von Burguud in der „Jungfrau mm Orleans" und Ulrich mm Rudenz
im „Wilhelm Tcll". Ein Vergleich. (Klassenaufsatz.)

I. S.: Buchhulz, i. W: Dr. Rudolf.
Latein. ? St. Lektüre: Im S. Auswahl aus Livius' I. Dekade, besonders Buch ll, im W.

<üie. 6y imp. <Üu. 1'ump., Ovid, Metam. erste Hälfte mit Ausiuahl, Ouids Leben nach
Trist. IV und einige Stücke der Fasten. Unvorbereitetes Übersetzen aus Livius und
Cieeru. Einige Stelleu aus Ovid und Cicero wurden auswendig gelernt. Zusammen¬
fassende und ergänzende Wiederholungen der Grammatik, besonders der Tempus- und
Moduslehre. Im Anschlüsse an die Lektüre Belehrungen aus der Stilistik und Synonymik.
Wöchentlich eine schriftliche Übersetzung aus dem Deutschen, abwechselnd als Klassenarbeit
oder als häusliche Arbeit, in jedem Vierteljahre eine Übersetzungaus dem Lateinischen.

Weinert.
Griechisch. 6 St. Lektüre: Im S. 5c,wphons Anabasis, im W. Hell. I mit Auswahl. Homer,

Odyssee I, 1—95, VI ganz, VII zum Teil. — Grammatik: Wiederholung und Ergänzung
der Formenlehre und der Präpositionen; Syntax der Kasus, Tempora und Modi mit
Musterbeispielen. — Wöchentlichein Ertemporale, gelegentlich Exerzitien oder Über¬
setzungen. Dr. Appelmann.

Hranzösisch. 3 St. Lektüre: S.: Thiers, Nx^<iitiun li'I^-pte, W.: Daudet, „1^ ?etit (ülm^e".
Grammatik: Ausgewählte Kapitel aus der Syntax, besonders Rektion der Verben, Lehre
vom Gebrauch der Zeitformen, des Indikativs, Konjunktivs und Infinitivs. Wieder¬
holungen aus der Formenlehre, besonders der uuregelmäßigen Verben. Sprechübungen
im Anschlußan die Lektüre. Alle 3 Wochen eine Klassenarbeit.

S.: Dr. Peters, W.: Tiedemann.
Geschichte und Erdkunde. 3 St. Deutsche und preußische Geschichte vom Regierungsantritte

Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart. Daneben Wiederholung der vorausgehenden
deutschen und braudenburgisch-PreußischenGeschichte. — Wiederholung der Erdkunde
Europas. Weinert.

Mathematik. 4 St. Gleichungen einschließlich einfacher quadratischer mit einer Unbekannten.
Definition der Potenz mit negativen und gebrochenen Exponenten. Begriff des Logarithmus.
Übungen im Rechnen mit fünfstelligen Logarithmen. Ähulichkeitslchre. Proportionalität
gerader Linien nm Kreise, stetige Teilung. Konstruktionsaufgaben. 4wöchentlicheine
Klassenarbeit. M ü h r e r.

H>Y,M. 2 St. Vorbereitender physikalischer Lehrgang, Teil II (Magnetismns, Elektrizität).
Anfangsgründe der Ehemie und Mineralogie. Wiederholungen. Hultzfch.

Obertertia.

Klassenlehrer: S.: Professor Grafunder, W.: Oberlehrer Hultzfch.
Ueligion. 2 St. Das Reich Gottes im Neuen Testament: Das Leben Jesu mit eingehender

Behandlung der Bergpredigt und Gleichnisse Wiederholung der Hauptstücke mit den zu-
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gehörigen Sprüchen und den früher gelernten Liedern nebst zwei neuen und einigen
wertvollen Licderstrophcn; in Verbindung damit kurzer Abriß der Geschichte des evan¬
gelischen Kirchenliedes, Reformationsgefchichte im Anschluß an ein Lebensbild Lnthers.

Redlin.

Deutsch. 2 St. Schillersche Balladen, Uhlands Ernst, Herzug von Schwaben und Körners Zriny
mit Anknüpfung induktiv behandelter Belehrungen über die PvctischenFarmen und Gattungen.
Gelegentlich Wiederholungen aus der Grammatik. Auswendiglernen und Partragen der durch
den Lehrplan festgestellten Gedichte und Dichterstellen. 4wächentlich ein häuslicher Aufsatz.

S,: Dr. Peters, W.: Tiedcmann.

Latein. 8 St. Lektüre: <üa,«ar b«II. ^all. VII. Unvorbereitetes Übersetzen. Ovid, Metam.^
Auswahl VII, Vlll, XIII. Ausnicndiglcrnen einzelner Stellen aus (Lasar nnd Ovid.
Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre, der Kasus-, Tempus- und Muduslehre.
14tägig ein Ertemporale im Anschluß an Gelesenes, dazwischen Exerzitien, Übungsarbeiten
und Übersetzungen ins Deutsche. Schmidt.

Griechisch. 6 St. Zu Anfang ausgewählte Lcsestücke aus Kohl, griechisches Lesebuch; danu
Ten. Anab. I und II, zuerst mit Vorbereitung in der Klasse, später mit häuslicher
Vorbereitung. Wiederholung des grammatischen Pensums der Untertertia und Formen¬
lehre bis zu den unregelmäßigen Verben einschließlich. Alle 8 Tage ein Extemporale im
Anschluß an Gelesenes oder ein Exerzitium. Vierteljährlich eine Übersetzung aus dem
Griechischen. S: Grafnnder, W: I>r. Peters.

Französisch. 2 St. Lektüre: Pluetz-Kares, Übungsbuch Lektion 1—3t. Grammatik: Unregelmäßige
Verba, Gebrauch der Hilfsverb« llvoir und etr« uud Ergänzung der sonstigen Formenlehre,
besonders im Anschluß an die Lektüre. Sprechübungen. Alle 3 Wochen ein Extemporale.

S: Buch holz, W.: Dr. Nudolf.

Geschichte und OrdKunde. 3 St. Deutsche Geschichte vom Ausgang des Mittelalters bis zum
Regierungsantritt Friedrichs des Großen, insbesondere brandenburgisch-prenßische Geschichte.
Wiederholung der römischen Geschichte nnd der Geschichte des Mittelalters. Physische nnd
politische Erdkunde Deutschlands. Die deutschen Kolonien. Weinert.

Mathematik. 3 St. Planimetrie: Kreislehre, 2. Teil. Ausmessung nnd Gleichheit geradliniger
Figuren. Verwnndlnngsanfgaben. Pythagoreischer Lehrsatz mit Anwendungen. Kun-
strnktiunsanfgüben. Arithmetik: Zerlegung in Fakturen. Bruchrechnung. Gleichungeil
ersten Grades mit einer nnd mehreren Unbekannten. Proportionen. Potenzen mit
positiven, gangzahligen Exponenteil. HulKsch.

Matnrl'eschreitmna.. 2 St. S.: Der Mensch und seine Organe nebst Unterweisungen über die
Gefnndhcitspflegc. W: Vorbereitender physikalischer Lehrgang, Teil l (die wichtigsten
Erscheinnngen aus der Mechanik fester, flüssiger nnd gasförmiger Körper in experimenteller
Behandlung, das Wichtigste ans der Wärmelehre). Hultzsch.
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Untertertia.

Klassenlehrer: Professor I>r. Peters.

Hlel'ission. 2 St, Geschichtedes Reiches Gottes im Alten Testament- Lesen entsprechender biblischer
Abschnitte, auch von Psalmen und Stellen ans den Propbeten. Das Kirchenjabr und die
Bedeutung der gottesdienstlicheu Ordnungen, Wiederholung des 1,, 2. und 3. Hauptstücks
nebst den zugehörigen Sprüchen. Erklärung und Einprägnng des 4, und 5, Hauptstiicks.
Wiederholung und Neuaneignuug von Kirchenliedern. Dr. Nietzki,

Deutsch. 2 St, Zusammenfassender Überblick über die wichtigsten grammatischen, der deutschen
Sprache eigentümlichen Gesetze. Behandlung prosaischer und poetischer Lesestücke. Uhlandsche
und Schillersche Balladen. Belehrungen über die poetischen Formen, soweit zur Erläuterung
des Gelesenen erforderlich. Auswendiglernen und Burtragen der durch den Lehrplan fest¬
gesetzten Gedichte. Sieben häusliche, 2 Klassenaufsntze, !>>'. Peters,

Latein. 8 St, Lektüre: (üne^r lx-ll. ttlckl. I, II, III, IV mit Auswahl. — Grammatik: Haupt-
regeln der Tempus- und Modnslchre, Wiederholung und Ergänzung der Kasuslelne. Alle
14 Tage ein Extemporale im Anschluß an gelesene Abschnitte des dell. (3all. Dazwischen
häusliche und Klassenexerzitien und in jedem Biertcljahr eine schriftliche Übersetzung ans
Eäsar. 2 Aufarbeitungen in der Klasse. l)r. Peters.

griechisch. <> St. Formenlehre bis einschließlich der ^r!n, Ii<n>icln.Lektüre ans dem Lesebuch
von Kohl. Einzelne syntaktische Regeln wurden induktiv abgeleitet, 8tägig eilt Extem¬
porale oder Exerzitium, Dr. Brandes,

Trliu',lisisch. 2 St, Wiederholung nnd Ergänzung der regelmäßigen Konjugationen, sowie der
Hilfsverben lcvnir nnd >'4n' unter befonderer Berücksichtigung der Kunjnnktiuformen; Ver-
änderungen in der Rechtschreibung gewisser — >>>'- Verben. Schriftliche und mündliche
Übersetzungen aus dem Lesebuch. Extemporalien im Anschluß an Gelesenes. Sprech¬
übungen. Im S.: Bnchholz, W.: Dr. Rndolf.

Geschichte und Erdkunde. 8 St. Geschichte der römischen Kaiser nnd des Mittelalters.
Im S.: Bnchholz, im W,: Dr, Rudolf,

Physische und politische Erdkunde der außereuropäischen Erdteile,
Dr, Brandes.

Mxtliematiü. 3 St. Die vier Grundrechnungsarten mit absoluten Zahlen; einfache Gleichungen
ersten Grades mit einer Unbekannten. Parallelogramm, Trapez, Vieleck, Kreislehre,
I. Teil. Konstrnktionsübungen. 3wöchent!ich eine Klassenarbcit. Hnltzsch.

MatnrVeschreiöuuss. 2 St. S.: Besprechung der Nadelhölzer nnd der wichtigsten Spurcnpflanzen.
Vermehrung der Phanerogamen und Kryptugamcn. Die wichtigsten ausländischen Kultur¬
gewächse und Kolonialpflanzen. W.: Botanik: Einiges ans der Anatomie und Physiologie
der Pflanzen. Pflanzengeograpbie. Zoologie: Weichtiere, Würmer, Stachelhäntcr, Pflanzen¬
tiere, Urtiere. Überblick über das gesamte Tierreich, sowie über die geographische Ver¬
breitung der Tiere. Übungen im einfachen fchematischeu Zeichnen des Beobachteten.

Hnltzsch.
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Quarta.

Klasseulehrcr: Professur Schmidt.

Meligion. 2 St, Überblick über die Geschichte des Voltes Israel, Lese» wichtiger Abschnitte
aus dem Alten und besonders dem Neuen Testamente, Bibeltnnde, Wiederholung des
ersten und zweiten Hauptstücks mit den zugehörige» Bibelsprüchen, Das dritte Hauptstück.
4, Kirchenlieder. S.: Grafundcr, W.: Redli».

Deutsch. 3 St, Überblick über die Satzlehre und über die Wortbildungslehre. Lesen und Nach¬
erzählen oon Gedichten und Prosastücken aus dem Lesebuch, Auswendiglernen und
Vortragen der durch den Lehrplnn festgesetzten Gedichte, 14tägig abwechselnd ein häus¬
licher Aufsatz oder eiu Klassenaufsatz, vorwiegend erzählenden Inhalts, oder eine Recht-
schreibeübung, S.: Grafuuder, W.: Ticdemann,

Latein. ? St, Grammatik: Wiederholung der Formenlehre, Die Kasuslehre, Das Wichtigste
aus der Moduslehre. Übersetzen in das Deutsche und Lateinische aus dem Übnngsbnch
oon Ostermann-Müller. Alle Woche eine Klassen- oder eine häusliche Arbeit im Anschluß
an die Lektüre, Jedes Vierteljahr eine schriftliche Übersetzung ano dem Lateinischen als
Klassenarbeit, Schmidt.

Zranzöstsch. 4 St. Ploetz, Elementarbuch 1—32: Erlernung der Hilfsverba Ävnir und,''trc>, sowie
der ersten regelmäßigen Konjugation mit Ausschloß des Konjuuktivs. Deklination uud
Komparation, Zablwörtcr, Pronomina, Bildung der Advcrbia. Mündlichem Übersetzen
aus dem Lesebuche. Elementare Sprechübungen. Alle 14 Tage eine Übersetzung in das
Französische, gelegentlich orthographische Diktate, Qncstionaires. Einige Gedichte.

Im S,: Buch holz, i. W. Dr. Rudolf.

Geschichte. 2 St. Übersicht über die griechischeGeschichte bis zum Tode Alexanders des Großen
und über die römische Geschichte bis zum Tode des Augustus.

S,: Dr. Peters, W.: Tiedemann.

OrdKnnde. 2 St. Physische und politische Erdkunde uuu Europa außer Deutschland.
Wcinert.

Mathematik. 4 St. 2 St. Rechnen, 2 St. Geometrie. Dezimalrechnung. Einfache Regeldetri
mit ganzen Zahlen und Brüchen. (Aufgabeil aus dem bürgerlichen Leben.) Zinsrechnung.
Propädeutifcher geometrischer Anfangsunterricht. Übungen im Gebrauch vou Zirkel und
Lineal. Lehre uou Geraden, Winkeln uud Dreiecken. I4tägig eiue Klasseuarbeit.

R.: Mührer, G.: Hultzsch.

AaturbeschreiVung. 2 St. S.: Vergleichende Beschreibung verwandter Arten und Gattungen
von Blütenpflanzen nach vurhaudenen Exemplaren. Übersicht über das natürliche Pflanzen¬
system. Lebenserscheinungeu der Pflauzen. W: Gliederticre unter besonderer Berück¬
sichtigung der Insekten. Übungen im schematisckeuZeichnen von Pflanzen nnd Tierformen.

Hultzfch.
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Quinta.

Klassenlehrer': Professor Di', Brandes.

Ueligion. 2 St, Biblische Geschichte des Nenen Testameitts, Das zweite Hauptstück mit der
Lutherschen Erklärung und den zugehörigen Sprüchen, Das dritte Hauptstück ahne Er¬
klärung. Wiederholung des ersten Hauptstiicks und der gelernten Sprüche und Kirchenlieder.
Erlernung von 4 ueueu Liedern. Einzelne Abschnitte der Bergpredigt wurden gelernt.

Redliu.

Peutsch. 3 St. Lesen und Erklären van Gedichten und Prusastücken aus dein Lesebuche. Ber-
dcutlichuug der Wortbildung durch Ableituug und Iusaunuensetzung, sowie der Wurzel¬
bildungen. Lehre van dein einfachen und dem durch attributive und adverbielle Nebensätze
erweiterten Satz, Orthographische und Interpnuktiousübungen in wöchentlichen Diktaten;
während des zweiten Halbjahrs auch Versuche im schriftlichen Nacherzählen. Auswendig¬
lernen der festgesetzten Gedichte. Erzählungen aus der sagenhaften Vorgeschichte der
Griechen und Römer. Dr. Brandes.

Latein. 8 St. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre. Deponentia. Unregelmäßige
Formenlehre, insbesondere die unregelmäßige Deklination, Komparation, Konsugation.
?rcmnmn,:> iixl</tinitu. Zahlwörter. Präpositionen. Bei- und unterordnende Konjunktionen.
Einübung des !^r. e. ins., n-n'ticiu. eoniom't.. lldl. lrlnol. Lektüre aus dem Übungsbuch von
Ostermauu. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. Dr. Brandes.

Erdkunde. 2 St. Physische und politische Erdkunde des Deutscheu Reiches. Anfänge von
Knrtenftizzen. S: Or, Peters, W: Tiedemaun,

Aechnen. 4 St, Teilbarkeit der Zahlen, Gemeine Brüche, Einfache Regeldctri. I4tägig eine
Massenarbeit. Mührcr.

Naturbeschreibung. 2 St. Im S.: Vollständige Kenntnis der äußeren Organe der Bluten¬
pflanzen im Anschluß au die Beschreibuug und Vergleichung verwandter, gleichzeitig
vorliegender Arten. W.: Grundzügc des Knochenbaues beim Menschen. Wirbeltiere
unter besonderer Berücksichtigung der biologischen Verhältnisse. Übungen im schematischen
Zeichnen einfacher Pflanzen- und Ticrformen. Hultzsch.

3exta.

Klassculehrer: Professor Redlin,

Keligion. 3 St. Biblische Geschichtendes Alten Testaments; vor den Hanptfcsten die betreffenden
Geschichten des Neuen Testaments. Das erste Hauptstück mit der Lutherschen Erklärung
und den zugehörigen Bibelsprüchen. Erlernung des dritten Hanptstücks ohne Luthers
Auslegung nach einfacher Worterkläruug. Einpräguug von Katechismussprüchen und
leichten Schriftstelleu, sowie von 4 Kirchenliedern.

S: Grnfuuder, W.: Tiedemann.
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Jeutfch. 3 St, Vom einfachen Satze ausgehend die Wortarten: starte und schwacheFlexion der
Haupt-, Eigenschnfts- und Zeit»,'ort er; Präpositionen. Berdentlichnng der Wartbildung
durch Ableitung und Zusammensetzung. Orthographische ilbnngen in wöchentlichen Diktaten,
Lesen und Erklären von Gedichten nnd Prosastücken. Anoioendiglernen und Vortragen
von Gedichten, S.: Redlin, W..- Tiedemann.

Geschichtserzät)lun»^en. t St, Lebensbilder ans der vaterländischen Geschichte, hauptsächlich seit
Friedrich dem Großen, S,: Redlin, W: Tiedemann.

Latein « St. Regelmäßige Formenlehre mit Ausschluß der Deponentien. Aneignung eines
angemessenen Wortschatzes im Anschluß au das Lese- und Übungsbuch. Ableitung einiger
elementaren syntaktischen Regel». Wöchentlich eine schriftliche Arbeit in der blasse.

Redlin.

ßrdKunde. 2 St. Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde in Anlehnung au die nächste örtliche
Umgebung, Erste Anleitung zum Verständnis deo Globus nnd der Karten, Anfangs¬
gründe der Länderkunde, ausgehend van dem Peencgebiet nnd der Provinz Pam»iern.

Bolduan.

Mechnen. 4 St. Die vier Rechnungsarten mit unbcnannten und benannten Wahlen, Maße,
Gewichte und Münzen. Nbnng der dezimalen Schreibweise uud der ciufachstcn dezimalen
Rechnungen. Alle 14 Tage eine Klassenarbeit. Hultzsch.

Naturbeschreibung. 2 St. Beschreibung vorliegender Blütenpflanzen: im Anschluß daran Be¬
sprechung der Formen uud Teile der Wurzel», Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkennbaren
Blutenstände nnd Früchte. - Beschreibung wichtiger Säugetiere uud Böge! inbezug auf
äußere Merkmale uud charakteristische Eiuzelhciteu des Unochenbanes und ihre biologischeil
Beziehungen nach vorhandene» Exemplaren nnd Abbildungen. Bolduan.

technischer llnterricht.

^. Schreiben. VI u.V kombiniert 2 St. Einübung der deutsche» und lateinische» Schrift inbezug
auf Iormenschönheit und Deutlichkeit mit besuuderer Berücksichtigung von
Abstand, Höhe, Richtung und Druck der eiuzeliien Zeilen nnd Buchstaben
imd ihrer Teile.

IV— IHN. 1 St. ilbnngen für Schüler mit schlechter Handschrift.
Bolduan.

L. Zeichnen. V. 2. St. Zeichnen ebener Gebilde und flacher Formen aus dem Gesichtskreise
des Schülers, Gedächtniszeichne»- Emführung i» de» Gebrauch der Farbe».

IV. 2 St. Übungen im Treffe» vu» Farben nach farbigen Gegenstände» (Ratur-
blättern, Schmetterlingen, Fliesen, Stoffen usw.), sonne im Skizzieren und im
Zeichnen aus dem Gedächtnis.

HIV u. III^ se 2 St. Zeichnen nach einfachen Gebrauchsgegenständen uud Knnstfurmcn
mit Wiedergabe vo» Licht nnd Schatten. Fortfetznngen der ilbnngen im
Treffen von Farben, im Skizzieren nnd im Zeichnen ans dem Gedächtnis.

»
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IIA— I. 2 St, Wahlfreies Zeichnen. Zwei Schüler aus IIL und einer aus IL
beteiligten sich, sie wurden in das Projettionszeichnen und die Aquarell¬
malerei eingeführt. Boldunn.

Gesang. VI u. V. Wöchentlich je 2 Stunden. Kenntnis der Noten und wichtigsten musitalischen
Zeichen. Treff- und Tunübungen nach Theodor Krauses Singschule. Ein¬
übung mm Chorälen, patriotischen und Wanderliedern.

IV— 1. Chor. Wöchentlich 3 Stunden. Eine Stunde übten Sopran und Alt, eine
Stunde Tenor und Baß und eine Stunde der ganze Chor, Es wurden
einige Ehöre ans der „Glocke" von Romberg eingeübt, im übrigen wurde
hauptsächlich aus Schwalms Liederbuchund den „Festglocken"uon Palme
gesungen. - Bolduau.

Wrnen. Die Anstalt besuchten im Sommerhalbjahr 143, im Winterhalbjahr 138 Schüler. Von
diesen waren befreit:

Vm» Turmmtorricht
überhaupt

Von einzelnen ÜbunaS-
nrten

Auf Grund ärztlichen Zeugnisses im S. 12, im W. 20 im S. 3, im W. —

Aus anderen Gründen im S. 6, im W. 7 im S. —, im W. 1

Zusammen im S. 18, im W. 2? im S. 3. imW. 1

Also uon der Gesamtzahl der
Schüler

im S. 12,5 " „
im W. fast 19,0 "/,,

im S. 2,9 °/o
im W.,0,7 >

Geturnt wurde in 3 Abteilungen in der etwa 10 Minuten vom Gym¬
nasium entfernten Turnhalle wöchentlich 10 Stunden. Jeder Schüler hatte
somit 3 Turnstunden wöchentlich, dazn kam als 10. eine Vorturnerstunde.

Die Unterstufe umfaßt die Klassen VI, V und IV. Einfache Frei-
und Ordnungsübungen, verschiedene Gangarten. Übungen am Steige- und
Klettergerüst. Einfache Hang- und Stützübnngen an Reck und Barren.
Leichte Aufschwünge am Reck. Die Mittelstufe umfaßt die Klassen IIIH. und
IIIL. Wiederholung der Frei- nnd Ordnungsübungen der Unterstufe und
deren Erweiterung durch fchwicrigere Formen und Zusammensetzung zu
Übungsgruppcn. Übungen mit dem Eisenstabe nnd der Hantel, am Rund¬
lauf, Sturmbock, Pferd, Springkasten nnd an den Schaukelringen.

Bolduan.
Die Oberstufe umfaßt die Klassen Prima und Sekunda. Weitere

Znsammensetzungen uon Freiübungen. Eiscnstab- nnd Hantelübungen nament¬
lich in Verbindung mit Ansfallbcwegnngen. Planmäßige Pflege des Kür¬
turnens. I. S.: Bnchholz, i. W.: ^>. Rudolf.

Im Sommerhalbjahr wnrden auf dem zwischen der Stadt und dem
sehr nahen Wäldchengelegenen,wieder angemieteten Spielplatz, der dauernd



Schwimmen.

allen Schillern in den Freistunden zur Verfügung stand, eine der 3wöchent¬
lichen Turnstunden abgehalten und zu Bewegungsspielen benutzt; besonders
eifrig wnrde Fußball, Schlcuderball uud Schlagbnll gespielt; auch das neu
eingeführte Kricketfpiel wurde allmählich mit größerem Geschick und Eifer
betrieben

Znr Anregung seien hier,die besten turnerischen Leistungen namhaft
gemacht:

der 1'luer W. stippe und der s)IIner A. Witte
»«achten .......... 12 (tadellose) Klimmzüge,

der Olllner G. Gennbnrg....... 11 „ „
der Olllner Fr. Oetkcn . . . ..... 10 „ „
der IHIIner Br. Prahler ........ 10
der VIner W, Kr ahn ......... 8 „ „
die Vncr A, Sydon, uud H. Wegner ... 7 „ „

Den größten Hochsprung inachtc der ^Ilner Nippe . . . . mit 1,50 m.
Es folgten die I^InerH. Wcinert, W. Bchncke, H. Klinkott,

Fr. Dahms.......... „ 1,40 „
der Ullncr E. Manß.....'..... „ 1,40 „
die lllllncr K. Hülsten und E. Sieg .... „ 1,35 „
der I'IIIuer A. Lcnzner ......... „ 1,30 „
der Vner H. Schn»enke ......... „ 1,10 „

Den größten Weitsprung machte der Hlner Nippe .... „ 4,45 „
Es folgten der Olllner Sieg........... „ 4,25 „

der Illlner Maaß........... „ 4,00 „
die saliner B. Arndt und W. Dieckmann . . „ 4,00 „
der olllner Lenzner.......... „ 3,90 „

Im Turnen am Neck taten sich hervor die I^Iner Nippe nnd Behncke.

Bon 143 Schülern tonnten 72 schwimmen; davon waren 51 Freischwimmer, also
35,6 '" „; im Sommer haben 22 Schüler das Schwimmen erlernt.

z

4. Eingeführte Lehrbücher für das Schuljahr M.'i IW<».^)

Lehniegeuswnd

1. Ileligion

Titel des Buches i„ denen d»«
Vnck, ncdv^ncht

wird

Schulz°Mir, Biblisches Lesebuch, hernussseq. uon Mültensiefen.
Nncick, Hilfsbuch für den evninielischen Nclissiunsunterricht in den mittleren

und ubercn Klassen höherer Schulen.
Die Bibel in Luthers Übersetzung.
Xovuni textllinentuin Allere.

IV— VI

I— 1IIII
I—IV

I
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z

Lchrgegcnstand Titel des Buches
K ! n i s l' ,1,

in dciien d»5
Buch a^drnncht

wird

2 Veutsch Hopf und Pnnlsiek, deutsches Lesebuch für höhere Lehranstalten. 6 Teile.
Regeln nnd Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung.

I— VI
I— VI

3. Lateinisch H. I. Müller, lateinische Schulgrammatit zu Ostermnnns lateinischen
Übungsbüchern.

Christian Ostcrmanns lateinische Übungsbücher, neue Ausgabe, besorgt von
H. I. Müller.

I— VI

I-VI
^, griechisch Knegi, kurzgefaßte griechische Schnlgrnmmntit.

Kohl, griechisches Clemcutnrbuch. > ^«i/71

I— um
um
Olli

5. französisch Plütz-Knreo, kurzer Lehrgang der französischen Sprache.
1. Elementarbnch der französischen Sprache,
2. Übungsbuch, 3. Sprachlehre.

iv—um
oiii—um

<i. Geschichte und
ii-rdlinndc

Malliematili

Herbst, historisches Hilfsduch für die alte, mittlere uud neuere Geschichte.
3 Teile.

Eckertz, Hilfsbuch für die deutsche Geschichte,
Jäger, Hilfsbuch für die alte Gefchichte.
Daniel, Leitfaden für den geographischen Unterricht.
Vierte und Gaebler, Atlas.
Wchrmann, Landeskunde der Provinz Punnneru.
Putzger, historischer Schultntlas,

i—ii
am—um

IV
Olli—VI

I— VI
om—um

I—IV

?. Lieber und v. Lühinnnn, Leitfaden der Clementar-Mathematit.
1. Teil: Arithmetik. »
2. Teil: Planimetrie.
3. Teil: Trigonometrie nnd Stereometrie.

Bardch, Aufgabensammlung.
Thiede, Cinführnng in die mathematische Geographie nnd Himmclstnnde.
Wittstein, fünfstellige lognrithmisck trigonometrische Tafeln.

I—IV
i—um

i—ii
i—um

i
I— Uli

8. ^y»si!i

Vechnen^)

Trappe, Lehrbuch der Phhsit. I—0III

!!,
10. Maturbeschrei-

liung
Schmeil, Leitfaden der Botanik.

„ „ „ Zoologie.

VI—um
vi—um

11. Gesang Krause, deutsche Siugschule. 2 Teile.
Schwalm, 123 Volkslieder nnd Gesänge für gemischten Chor.

V— vi

12. Hebräisch Gescnins, Grammatik.
Hebräische Bibel.

i—ii
i-n

13. Englisch Gesenius-Regel, Lehrbuch der englischen Sprache. NU— I

5) Bei einige» Büchern steht die Cinscheidung über Cinführnng noch nns.

—->O«^
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II. Verfügungen öer Vehöröen.
29, April 1905. Der Herr Minister übersendet AI Abdrücke verschiedenerSchillerschriften zur

Verteilung an würdige Schüler bei der Schillerfeier am 9, Mai d, I,
16, Juli, Min,-Verf. Das Sedanfest ist, wie bisher, auch fernerhin zn feiern.
5. Angnst. Oberlehrer Buch holz erhält Urlaub nach Frankreich,bczw. England vom I, Oktober 1905

bis 61, März 1906.
21. September. Der Kandidat des höheren Schnlamts Dr. Rudolf wird zur Vertretung des

Oberlehrers Buchholz für das Winterhalbjahr überwiesen.
25. September. Aus Anordnung des Herrn Ministers soll die Anstalt mit Rücksicht auf Schul?

gesnndheitspflegevom Kreisarzt besichtigt werden.
4. Oktober. Professor Dr. Appelmann wird vom I. April 1906 ab ans seinen Wunsch in den

Ruhestand «ersetzt.
6. November. Zur Vertretung des erkrankten und beurlaubten Oberlehrers Grafunder wird

Seminarkaudidat Tiedemann überwiesen, zunächst bis zum Jahresschluß, dann durch
Min.-Verf. vom 29. Dezember 1905 bis zum I. April 1906.

24. November. Genehmigung der Annahme der Wiederwahl zum Stadtverordneten durch Pro¬
fessor Schmidt-.

24. November. Ferieuordnung für 1906: . .
Schulfchluß: Mittwoch, den 4, April, mittags,
Schulanfnng: Donnerstag, den 19, April, früh.
Schulfchluß: Freitag, den I. ^nni, nachmittags,
Tchnlansang: Donnerstag, den 7. Juni, früh.
Schnl'chlnß: Freitag, den 29. Juni, mittags,
Schulanfang: Dienstag, den 61. Juli, früh.
Schulfchluß: Sonnabend, den 29. September, mittags,
Schulaufang: Dienstag, den 16. Oktober, früh

Weihnachtsferien: Schulschluß: Sonnabend, den 22. Dezember, mittags,
Schulaufaug: Freitag, den 4. Iannar 1907, früh.

20. Iannar 1906. Oberlehrer Domke wird zum 1. April 1906 vom Königl. Pädagogium zu
Pntbuö nach Demmin versetzt.

31. Januar. Den Oberlehrern Dr. Peters, Dr. Brandes, Rcdlin und Grafunder wird
durch Miu.-Erlaß vom 27. Iauuar der Charakter uou Professoren verliehen.

19. Februar. Überweisung des Semiuarkandidaten Ziehm zur Vertretung des wegeil häuslicher
Krankheit beurlaubten Professors Dr. Braudes.

8. März. Kandidat Tiedemauu wird zn Ostern zur Ableistuug des Probejahres und Verwaltung
einer Oberlchrerstelle nach Köslin versetzt.

9. März. Dr. Rudolf wird zn Ostern für die zweite Hälfte des Probejahres nach Greifswald
versetzt uud mit der Verwaltung einer Oberlehrerstellc betraut.

Osterferien:

Pfingstferien:

Sommerferien:

Herbstferien:

<>
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III. )ur Geschichte öes Gvmnaßum5.

«

Gleich nach den Osterferien >uar Herr Oberlehrer Or, Peters zu einer militärischen
Übung einberufen, die bis zum 6, Juni dauerte: er wurde vom Kollegium vertreten.

Der 100jährige Todestag Schillers unirde von unserer Anstalt in würdiger Weise be¬
gangen. Am 8. Mai sand eine. Vorfeier in dem schöngeschmückten^-estsaale des Hotels zur
„Reichspost" statt, der eine geschmackvolleBühne hat. Hier wurde zunächst der Prolog, den
Geibel für die Schillerfeier im Jahre 1859 gedichtet hat, zum Vortrag gebracht, dann folgten
6 lebende Bilder nach Schillerschen Dichtungen, hieran schloß sich eine Aufführung von „Gallen¬
steins Lager" durch Schüler der Anstalt! die Mühe der ^nseenierung hatte wieder Herr Professur
Weiuert mit dankenswerter Bereitwilligkeit übernommen und mit bewährtem Geschick zu gutem
Ende geführt. Die Musik stellte die Kapelle des hiesigen Ulanen-Regiments, Am 9, Mai fand
die Hanptfeier in der Aula des Ghmnasiiims statt: die Festrede hielt der Direktor, der Schiller
als Menschen und Dichter in seiner Bedeutung für unser Volk charakterisierte, lLhöre uud Soli
aus der „Glocke" uou Rombcrg, Deklamationen Schillerscher Gedichte, Vorführung einer Seene
ans Wilhelm Teil (It !> — durch die Primaner Wilhelm Glasow und Joachim von Rohr—,
sonne Vortrag eines Quiutetts von Mendelssohn — durch die Primaner Bchncke, Hnhnhäuser,
H, Klinkott, Phritz, Saegert - bildeten das Programm: es folgte die Verteilung einer großen
Anzahl wertvoller Schillerschriften, die teils durch deu Herrn Minister für diesen Zweck geschenkt,
teils ans den reichen Erträgen der Vorfeier beschafft waren: sowohl diese wie die Hanptseicr er¬
freuten fich, als die einzigen öffentlichen Veranstaltungen in unserer Stadt am Ehrentage Schillers,
einer großen und warmen Teilnahme, insbesondere der Angehörigen unserer Schüler,

Herr Pastor a, D, Amlong hat sich um unsere Anstalt ein bleibendes Verdienst erworben,
indem er ein 1831—44 gesammeltes, im Laufe der Zeit in Unordnung geratenes, großes
Herbarium vou 32 Mappeu vollständig nen ordnete, in nunmehr 21 Mappen, jede mit einem
Register versah, dazn ein alphabetisches Verzeichnis sämtlicher Pflanzengattnngen wie der deutscheu
Pflanzcunamen anfertigte, ^-ür diese unendlich mühsame, völlig selbstlose Arbeit im Interesse
unserer Schule sei ihm auch an dieser Stelle aufs wärmste gedankt, — Gleicher Dank gebührt
Herrn Kaufmann Hagemeister für das reiche Geschenk von etwa 40 tadellos neuen Schulbüchern
für unsere Unterstütznngsbibliothck,

Der Hitze halber mußte der Vormittagsunterricht am 2,, 5,, 26. und 28, Juni um je
1 Stunde gekürzt werden, am 5, August um 2 Stunden: ans gleichem Grnndc fiel an denselben
Tagen mehrfach auch der Nachmittagsunterricht aus.

Am 26. August wurde von allen Klassen der Schule uuter Führung ihrer Klassenlehrer
ein Sommeransflng unternommen. Die Prima uud Sekunda fuhr am frühen Morgen mit der
Bahn nach Saßnitz, wanderte von dort nach Stnbbenkammer und besuchte den Herthasee: die
Tertien benutzten zn gleicher Zeit die Bahn nach Sagard und wanderten von dort über Lohme
nach Saßnitz: die Q.narta besuchte Neubrandenburg, seine schöne Umgebung »nd Stargard, während
die Quinta und Sexta Nenbrandenburg nnd das Brodaer Holz zum Ziele nahmen. Der Ausflug
war von schönem Wetter begünstigt uud verlief ohne jeden Unfall,
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Für das Winterhalbjahr war Herr Oberlehrer Buchhalz zum Studium der fron--
Mischen Sprache nach Frankreich beurlaubt: zur Vertretung wurde der Probekandidat Herr-
I^r. Rudolf übermiesen, der seinen gesamten Unterricht, einschließlich des Turnens, zu über¬
nehmen vermachte, — Herr Oberlehrer Grafnnder, der bereits seine Erholung in der Sommer-
frifchc zur Kräftigung seiner angegriffenen Gesundheit bis zum 12, August hatte ausdehnen müssen,
erkrankte ernstlich im Winterhalbjahre und mußte vom 20, Oktober bis zum Schlüsse des Schul¬
jahres beurlaubt werdend) Zur Vertretung wurde Herr Seminarkandidat Tiedemann überwiesen,
wodurch eine nicht unerhebliche Änderung der Stundenverteilung notwendig wurde. Noch ein
drittes Mitglied des Kollegiums, Herr Prof, Or. Brandes, war, durch Erkrankung seiner Kinder
am Scharlach, gezwungen längere Zeit hindurch der Schule fernzubleiben. Zu seiner Vertretung
wurde vom König!, Provinzial-Schulkollegium in dankenswertester Weise ein dritter Kandidat des
höheren Lehramtes, Herr Ziehm, hierher gesandt, der am 21. Februar seiu Amt antrat uud den
gesamten Unterricht des Beurlaubten bis zu den Osterfericn übernahm.

Der Gesundheitszustand von Lehrern und Schülern war im übrigen während des Sommer¬
halbjahrs ein ziemlich günstiger, sehr ungünstig gestaltete er sich jedoch im Winter, besonders im
letzten Quartale des Schuljahres, Von der Masernepidemie, die unsere Stadt im Herbste heim¬
suchte, blieben unsere Schüler zwar mit wenigen Ausnahme!! verschont, doch traten im Winter
Diphtheritis und Scharlach mit Heftigkeit anf und haben viele Kinder längere Zeit der Schule
entzogen und ans Krankenlager gefesselt. — Vom Lehrerkollegium fehlten der Unterzeichnete wegen
eines Katarrhs vom 5. —15. Februar; Professor Weinert am 16. und 28. September wegen Familien¬
angelegenheiten, am 21. uud 22, Februar wegen Erkrankung; Professur Mührer am 5. und
6. Mai und 18. November aus Familienrücksichten, am 15. »ud 16. Mai, 23. November und
26. Januar wegen Krankheit; Professur Nedlin war zweimal, am I«. ^,uni und 17. Ottober, zu
Versammlungen des Evangelischen Bundes uud einmal <ani 30. November) als Schöffe beurlaubt,
Dr. Rudolf am 15. und 16., 21. und 22. Februar wegen Krankheit zu vertreten. Ändere Mit¬
glieder des Kollegiums waren nur an einzelnen Tagen erkrankt oder beurlaubt.

Am 28. November fand eine Untersuchung sämtlicher Schüler anf Kurzsichtigkeit, Schwer¬
hörigkeit u. a. durch Herrn Mcdiziualrat I'r. Dictcrich statt, der auch die sanitären Verhältnisse
der Anstalt eingehend prüfte.

Die patriotischen Gedenktage wurden in üblicher Weise festlich begangen. Am 2. Sep¬
tember entwarf Herr Professor Mührer ein Charakterbild des Fürsten Bismarck. Am Geburts¬
tage Sr. Majestät des Kaisers fand eine öffentliche Feier statt, bei der Se. Königliche Hoheit
Herzog Robert von Württemberg die Anstalt durch fein Erscheinen auszeichnete. Herr Ober¬
lehrer Hultzsch hielt die Festrede und sprach, anknüpfend an das hohe Interesse Sr. Majestät für
Naturwissenschaften und die Furtschritte der Technik, über die Geschichte der Entwickelnng der-
Elektrizität.

Am 27. Februar wurde die Silberne Hochzeit des Kaiserpaarcs, wie in der ganzen
Stadt, so auch in unserer Anstalt festlich begangen. Herr Professor Dr. Peters hielt die Festrede
und schilderte die Herrschertugenden des Kaiserpaarcs nnd seine segensreiche Tätigkeit zum Heile
des Vaterlandes. — Am Abend wurde das Schulgebcinde erleuchtet.

Am 23. Februar fand im Saale des Hotels zur „Reichspost" das ühliche Wintervergniigen
statt, wobei Euripidcs' Satyrdrama Kyklups in deutscher Übersetzung und Bearbeitung zur Anf-

5) Vgl. 2. 23.
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siihrung gelangte. Wieder hatte Herr Professor Weinert die große Mühe der Einstudierung
über»o>»>ne», die durch gutes Gelingen belohnt wurde. Die Hauptrollen waren folgendermaßen
besetzt: Kyklops: I'Iner Glasow, Seilenus: Olllner Gennbnrg, Odysseus: Illllner Wille;
Schüler der Quarta und Quinta gaben, >»u durch den Gegensatz die Größe des Kyt'lopen zu
erhöhen, die Satyr», Besonderer Dank gebührt Herrn Kiirschnermeister Josef für gütige Hergabe
einer großen Anzahl verschiedenartiger Ticrfelle zur Bekleidung der Satyrn,

Die Reifeprüfung zn Michaelis fand am 22. August, die zu Ostern am 26. März unter
Vorsitz des König!. Prouinzialschulrats Herrn I>. Friede! statt; beide Male bestanden sämtliche
"Prüflinge.

Die Schulamtskandidaten Dr. Rudolf und Tiedemann uerlafsen uns zu Ostern, jener,
um in Greifswald, dieser um in Köslin die Vertretung eines Oberlehrers zu übernehmen. Mit
unserm Danke für pflichtgetreue Nmtsführuug folgen ihnen unfere besten Wünsche in den ncueu
Wirkungskreis.

Noch in den letzten Tagen des Schuljahres traf unsere Anstalt ein nicht ganz unerwarteter
nnd doch tief erschütternder Schlag, indem Herr Professur Grafundcr, der schon länger als ein
tialbes Jahr an einer schweren Herzkrankheit litt, plötzlich am 25. März von einem Herzschlag
getroffen, im 46. Lebensjahre, also noch in der Vollkraft des Mannesalters, ans diesem Leben
abberufen wurde. Am 27. März fand zn feinem Gedächtnis eine Trauerandacht in der Auln des
Gymnasiums statt; der Unterzeichnete feierte den Entfchlafeucu als „rechten Sohn der Anstalt",
weil er ihr Schüler nnd Lehrer zugleich gewesen. Ihre sämtlicheil 9 Klassen hat er, und zwar als
begabter »nd fleißiger Schüler, in nur « Jahren durchlaufe», und gc»au die gleiche Zeit, mit
vorzüglichem Erfolge an ibr als Lehrer wirkend, ihr seine Dankesschuld im reichsten Matze abge¬
tragen. Er rühmte ihn zugleich als rechten Sohn seiner Heimatprovinz Pommern, weil er die
charakteristischen Eigenschaften ihrer Bewohner vereinigte, schlichte Gottesfurcht, sittlichen Ernst mit
Frobsinn und Humor gepaart, und Treue, zumal Pflichttreue. — Der Nachruf, den das Lehrer¬
kollegium dem verewigte» Amtsgcnosse» nnd Freunde weihte, hatte folgenden Wortlaut:

Am 25. März verschied »ach längerer Krankheit infolge eines Herzschlags unser
teurer Amtsgcnosse Herr Professor Paul Grafunder, Oberlehrer am Königl. Gym¬
nasium Hierselbst. Sein Hingang hat unsere Anstalt, die der Verstorbene dereinst in
allen Klassen als Schüler durchlaufen, der er dann seit 8 Jahre» als Lehrer angehört
hat, in tiefe Trauer versenkt. Sie verliert in ihm einen Erzieher und Freund der
Jugend von reicher und tiefer Bildung, ausgezeichnetem Lehrgcschick und nnwcmdelbarem
Gerechtigkeitssinn, nur einen wegen der Lauterkeit und Geradheit feines Charakters,
der schlichten Herzlichkeit und Treue seiner kollegialischen Gesinnung hochgeachteten und
geliebten Amtsgenossen.

Sein Andenken wird in unsern Herzen, wie denen seiner Schüler, die ihm nicht
nur reiche geistige Förderuug danken, sundern in ihm ein Vorbild strengster Pflicht¬
erfüllung vor Augen hatten, fortleben für alle Zeit.

Noch ein weiterer fchmcrzlicher Verlnst steht unserer Anstalt bevor, indem »nser hoch¬
verehrter Senior, Herr Professor Dr. Appclmann, mit dem Schlüsse des Schuljahres vuu uns
Icheiden will, »m in den Ruhestand zn treten. Hierüber wird der nächste Jahresbericht weitere
Kunde geben.



IV. .statistische Mitteilungen.
H,. Schülerübcrllcht für dns Hchiiljuhr !!)<>') Oli.

- G » IN n a j i U »!

0,
I

I',
I

0,
II

1',
II

Q,
III III IV V VI Sum¬

me

1, Bestand nm I. Februar 1905 10 14 17 12 18 21 22 12 13 139

2. Abgang Ins zum Schlüsse des Schuljahres 1904/1905 ? 8 I 3

,3

2 3 1 ^ 21

3. ll) Iugnug durch Versetzung zu Ostern 1905 7 15 l! 1! 19 12 13 — 10!

3. K) Zugang durch Aufnahme zu Ostern 1905 — — I 1 l I 20 24

4. Schnlerzahl um Ansänge des Schuljalires 1905/1906 10 19 12 11 18 26 13 13 20 142

5. Zlignng im Sommerhalbjahre - I 1

6, Abgang ini Scnmnerhalbjnhre 4 3 I — l 1 — — ' — 10

?. lU Zugang durch Versetzung zu Michaelis 4

I

^ - 4

?. d) Zlignng durch Aufnahme zu Michaelis - ^ 1 2 — 4

8, Schülerzahl am Ansauge des Winterhalbjahres 1! 12 11 11 17 25 14 !5 2! 137

9. Zugang im Winterhalbjahre - I I ^" ^ — 1

10, Abgang im Winterhalbjahre bis zum 1, Februar I 1

11. Schülerzahl nm I. Februar 190«, 11 12 12 11 17 25 ,4 15 20 137

12, Durchschnittsalter nm 1, Februar 1906 19,3 18,5 ^ 16,11 16,5 15,5 14,1 12,8 11,8 10,6

L. Neligions- und Heimatsuerhiiltnissc der Schüler.

G »1 m n n s i n !U

Ausl,csvgl. Kath. Disstd. Iud. IHinh, Aus»,',

1, Am Ansauge des Sommerhalbjahres 1905 139 2 — 1 79 59 4

2. Am Anfange des Winterhalbjahres 1905/1906 136 — — 1 76 5? 4

3, Am I. Februar 1906 136 ^ — 1 85 46 6
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Das Zeugnis für den einjährig-freiwilligenHeereMenst erhielten zn Ostern 1905 11 Schüler,
von denen keiner zu einem praktischen Berufe überging.

Mit dem Zeugnis der Reife wurden entlassen
M ichaelis 19 0 5:

Name
Geboren

NN!

Be- Stand und Wohnort
kennt- des

nis Vaters

Aufenthalt
im

Gymnasium
in Demmin Prima

in Erwählter Beruf

315
, Geh.Obcrregierungsrat^

von Hansen, 24. III, , tz„„„^,^. ^, „„^, Kurator der Uni- 2'/« Jahre
I°"cl""' l884 ^^.^^ G^ifZwald

8V. Jahre Forstsach

g,ß Lange,
Knrt

6. X.
188«

,,,. Welcher,
Richard

2. VI,
188«

Königsberg
i. Pr.,

ev. Provinntnmts-Rend.,
Demmin 1 Jahr 2 Jahre

Ovveln kath, ^ Fabrikbesitzer ,/ ^,
in Ovpcln ^ ^

Ostern 1906:

Medizin

3'/2 Jahre Forstfach

318 Dam mann/) 19. VI. Demmin ev Schmiedemeister,
Wilhelm 1888 Demmin

8 Jahre 2 Jahre

31!» Frühling,
Adolf

320 Klinkott/)
Edzard

321 Pyrit; ,-
Karl

5. I.
1885

Parchim,
Mecklenb.-

Schw.

ev.-,
luth.

2. I.
188?

Dobrilngk,
Nr. Lnckau

Lehrer,
Hohe»büsso>o,
Kr, Demmin

10 Jahre 3 Jahre

ev. Rektor, Dennnin 6 Jahre 2 Jahre

29. III.
1888

322 Reiner,
Otto

Demmin ev. Kaufmann, Demmin 9 Jahre 2 Jahre

Il.VIII, Levin, ev„ Gntobesitzer,
1886 hei Daran» lmh, Waldberg bei Demmin

323 Stephan,
Erich

2«. IX
188« 8 Jahre 2 Jahre

Alte Philologie
nnd Geschichte

Mathematik

Alte Philologie
und Deutsch

Vnnkfnch

10 Jahre 2 sichre Landwirtschaft

Medizin

Wurden von der mnndlicben Prüfung befreit.
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V. Vermehrung öer 5anmtllmgen von Lehrmitteln.

3.) Lchrcrl, il> liot I, rK.

(Venunlter: Professor Weinert.)

I. Fortsetzungeu: ^) Zeitschriften: Zeitschrift für den evangelischenReligionsunterricht
von Fauth und Köster. XVI. Jahrg. Berlin 1905. — Zentralblatt für die gesamte Untcrrichts-
Verwaltung in Preußen. Berlin 1905. — Monatsschrift für höhere Schulen von R. Kopie und
A. Matthias. IV. Jahrg. Berlin 1905. (Geschenk des Königl. Kultusministeriums.) — Neue
Jahrbücher für das klassische Altertum, Geschichte und deutsche Literatur und für Pädagogik von
Ilberg und Gerth, VIII. Jahrg. Leipzig 1905. - Jahrbuch für Volks- und Iugendspiele, her¬
ausgegeben von Wickenhageu. XIV Jahrg. Leipzig 1905. (Gescheut de« königl. Kultus¬
ministeriums.) — Forschungen zur Brandenburgischeu und PreußischenGeschichte von Otto Hintze.
XVIII. Band. Leipzig 1905. — Hohenzollern-Iahrbuch vun Paul Seidel. IX. Jahrg. Berlin-
Leipzig 1905. — Schriften des Bcreins für Nefurmatiunsgeschichte. XXII. Jahrg. Halle 1905.
— Baltische Studien. Herausgegeben vun der Gesellschaftfür PommerscheGeschichte uud Alter¬
tumskunde. Neue Folge Bd. IX. Stettin 1905. — Monatsblätter. Herausgegeben von der
Gesellschaftfür Pommersche Geschichte und Altertumstunde. 1905. — GeographischeZeitschrift
vun A. Hettner. XI. Jahrg. Leipzig 1905. — Zeitschrift für den Physikalischeu uud chemischen
Unterricht vun E. Poske. XVIII. Jahrg. Berlin 1905. — Natur und Schule. Zeitschrift für
den gesamten naturkundlichen Unterricht aller Schulen, IV. Ad. Berlin-Leipzig 1905, - - Jahr¬
buch für Naturwissenschaftenvon Max Wildermann. XXX. Jahrg. Freiburg i. Br. 1905. —
Deutsche Literaturzeitung von P. Hinucbcrg. XXVI. Jahrg. Berlin-Leipzig 1905. — Jahres¬
berichte für das höhere Schulwesen vvn Eunrad Rethwisch. IX. Jahrg. Berlin 1905.

d) Andere Furtsetzungen.- Deutsches Wörterbuchvun Gebr. Grimm (Neue Subskriptiun).
Liefr. 114—133. Leipzig 1905. — 1IiWlnn'U8Iin^ua,e Intimi,«, vnl. I. <!,«<!. 8. 9. vnl. II. I^e. 8. —
Paulys Real-Encyklopädie der klassischenAltertums-Wissenschaftcu, Neue Bearbeitung von Georg
Wissowa, V Bd, Stuttgart 1905, — Biese, Alfred: Pädagogik und Puesie, Vermischte Aufsätze,
Neue Folge, Berlin 1905, — Wehrmann, Martin: Geschichte von Pommern. -2, Bd, Bis zur
Gegenwart, Gotha 1906, — Pummersches Urt'undenbuch, herausgegeben vom König!. Staats¬
archive in Stettin, Bd, V 2. Stettin 1905. — ForstbutnnischesMerkbuch. II. Provinz Pommern,
Berlin 1905. — Encyklupädie der mathematischen Wissenschaften. Bd, V 1, 2. Bd. VI. 2, 1.
Leipzig 1905.

II. Weitere Anschaffungen: Abt. ^.: Weiß, Bernhard: Das Neue Testament nach
1). Martin Buchers berichtigter Übersetzungmit furtlaufender Erklärung. 2 Bde. Leipzig 1904.

Abt. U: Lehmann, Rudulf: Lehrbuch der philosophischen Propädeutik. Berlin 1905, —
Vorschrift über die Ergänzung der Offiziere, 1905, (Geschenk des Königl, Kultusministeriums.) —
Die Höhcrc Schule und die Alkuhulfrage. 2 Vorträge von Hnrtmann nnd Weygandt. Berlin 1905.
(Geschenk des Königl. Kultusmiuisteriums.) — Matthias, Adolf: Aus Schule, Unterricht uud
Erziehung. München 1901. — Morsch, Hans: Das höhere Lehramt in Deutschland und Österreich..
Leipzig-Berlin 1905.
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Abt. <ü: Bielschomsty,Albert: Goethe, Sein Leben nnd seine Werke. -2 Bde. I. 9. Aufl.
II. 8. Aufl. München 1905. — Kettner, Gustav: Lessiugs Drcnuen im Lichte ihrer und unserer
Zeit. Berlin 1904. — Franz, Nudulf: Der Aufbau der Handlung in den klassischen Dramen.
3. Anfl. Bielefeld-Leipzig1904. — Hildebrnud, Rudolf: Gesammelte Aufsätze uud Vorträge zur
deutschen Philologie und zum deutschen Unterricht. Leipzig 1890. — Beiträge zum deutschen
Unterricht. Leipzig 1897.

Abt. v: Cieeros Briefe. Auswahl für den Schnlgebrauch uou Rudolf Franz. Text und
Kommentar. Bielefeld-Leipzig 1896. — Sermonen des O.. Horatius Flacrus. Deutsch uon
E. Bardt. 2. A»fl. Berlin 1900.

Abt. 5': Baumgartcn, Puland und Wagner: Die hellenischeKultur. Leipzig-Berlin1905. —
Beelitz: Hohcnzulleril-Stammtafel. Berlin 1905. (Geschenk des Königl. Kultusministcriums.) —
Earlylc, Thomas: Friedrich der Große, besorgt uon Karl Linnebach. Berlin 1905. (Geschenk des
Königl. Kultusministeriums.) — Reuter, Christian: Lübeck und Stralsund bis zum Rustucker Land¬
frieden 1283. Bortrag. 1905. (Geschenk des Verfassers.).— Wehrmann, Martin: Die Begrün¬
dung des euangelischen Schulwesens in Pommern bis 1563. Berlin 1905. — Mommsen, Theodor:
Reden uud Aufsätze. Berlin 1905. — Steinhaufen, Georg: Geschichte der deutschenKultur.
Leipzig-Wien 1904.

Abt. H: Hahn, Hermann: Physikalische Freihanduersuche. 1. Teil. Berlin 1905.
Abt. ^l: Klein uud Riecke: Neue Beiträge zur Frage des mathematischenund physikalischen

Unterrichts an den höheren Schulen. Leipzig-Berlin 1904. — Tropfte: Geschichte der Elementar-
Mathematit. 2 Bde. Leipzig 1902 nnd 3.

b) Schii I erl, ililiotlseK.
(Verwalter: Professor Weinert uud die Lehrer des Deutschen.)

Bismarcks Reden und Briefe. Für Schule und Haus herausgegeben von Otto Lyon.
Leipzig 1895. — Brinckmann, John: Sämtliche Werke. Herausgegeben uon Otto Weltzien.
Leipzig 1905. (4 Exemplare.) — Ecksteiu, Ernst: Die Claudier. Roman aus der römischeu
Kaiserzeit. 16. Aufl. Dresden-Leipzig 1902. — Fontane, Theodor: Die Poggenpuhls. Roman.
7. Aufl. Berlin 1905. — Heimatklänge aus deutschenGauen. Ausgewählt uon Diihnhardt.
3 Bde.: I. Aus Marsch und Heide. 2. Aus Rebcnflur und Waldesgruud. 3. Aus Hochland uud
Schncegcbirge. Leipzig 1901 und 1902. — Könnecke: Bilderatlas znr Geschichte der deutscheu
Literatur. 2. Aufl. Marburg 1895. — Reumanu-Streln, Karl: Festschrift zur Hochzeit des
Kronprinzen-Paares. Die Erziehung der Huhenzollern uom Großen Kurfürsten bis zur Gegen¬
wart. Oldenburg 1905. — Otto, Berthold: Unser Besuch im Kieler Kriegshafen. Leipzig 1905.
(Geschenk des Königl. Kultusministeriums.) — Sach, August: Die deutsche Heimat. 2. Aufl.
Halle 1902. -Werder, Haus: Der Pommernhcrzog. Romau aus alter Zeit. 3 Bde. Berlin 1901.—
Der wilde Reutlingen. Romau aus der Zeit des großen Königs. 5. Aufl. Berlin 1905. —
Wehrmann, Martin: Geschichte uon Pommern. 2. Bd. Bis zur Gegenwart. Gotha 1906. —
Braudstädter: Erichs Ferien. Friedet findet eine Heimat. Hiudurch zum Ziel. In der Erker¬
stube. In der Schule. Jugendzeit. Das böse Latein. Das Rechte tu' in allen Dingen! Wir
fahren zum Großuater nach Schallehuen. Die Zaubergeige.
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o) Physikalische Sammlung.
(Verwalter: Professor Mührcr.)

Eine Akkumulatorenbatterieoon sechs Zelle»,

cl) Sammluug für Naturbeschreibung.
(Verwalter: Oberlehrer Hultzsch).

Schreiber: 4 anatomische Wandtafeln, Pfnrtschellcr: 2 zoologische Wandtafeln. Schröder-
Kull: 3 biologischeWandtafeln, 4 Kästen mit Insektcnentwickelungen (Wolfsmilchfchwnrmer,
Frostspanncr, Hornisse, Borkenkäfer),

6) ErdKuudliche Sammluug.
(Venoalter: Professor Schmidt).

Böttcher-Frerstag: Mitteleuropa in Mittelalter nnd ?teuzeit. 2tes Exeinplar, — Fischer-
Guthe: Palästina. — Wünsche: Sieben Kolonial-Wandbilder ^ir. 1—7, nnd Bilder ans
Enropa Nr. 3 und 4.

t) Z eich eul ch rmittel.
(Verwalter: Techn. Lehrer Boldnan),

Grothmann: Das Zeichnen an den allgemein bildendenSchulen, 4 Stück hessischen Bauern¬
geschirrs. 7 unglasicrte Tongefäßc. 3 Nachahmungenantiker Patinagefäße, 6 glasierte Tongefäße.
4 Fächer. 2 Pilzmodelle, Entenflügel, Ausgestopfter Barsch,

3) Musikalien.
(Verwalter: Techn, Lehrer Bulduan),

G. Hecht: Ehoralbuch. H. Kipper: Vier leichte Gesänge für patriotische Festlichkeiten.
Partituren von H. Kipper, op. 121 nnd 108, desgl. von Nuduick, op. 75 und 126 für patriotische
Feste. H, Wiltberger: Vntcrlandslied, 3stimmig. G, Hecht: np, 54. Zur Silberhochzeit des
Kaiserpaares.

K) 3ur« sp ielg eriite.
2 Schleuderbälle. 10 Stäbe als Mcrkpfähle. 3 Gummibällezum Ballschlagspiel. 1 Erdbohrer.
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Eine Atkiiinulatorenbatd

cl) Sa«

Schreiber: 4 anatoinischc
Kull: 3 biologische Wandtafeln
Frustspanner, Hornisse, Borkcnkä

6)

Böttcher-Freytag: Mitte!
Guthe: Palästina, — Wünsck
Europa Nr. 3 und 4.

Grothmann: Das Zeichn
geschirrs, 7 nnglasierte Tongefäß
4 Fächer, 2 Pilzmodelle. Ente,

G. Hecht: Choralbuch.
Partituren von H. Kipper, nn, I
Feste, H. Wiltberger: Vaterla
Kaiserpaares.

2 Schleuderbälle. 10 Stä

«3

sche Wandtafeln. Schröder¬
igen (Wolfsnnlchschwärmer,

lies Eremplar. — Fischer-
. 1—7, nnd Bilder ans

4 Stück hessischen Banern-
äße. 6 glasierte Tongcfäße.

c patriotische Festlichkeiten.
U5 und 126 für patriotische
i. Zur Silberhochzeit des

sallschlagspicl. 1 Erdbohrer.



^, ^GM

29

^'.^,,'«^,
--,./,,'.„
,^.^'
?!^!^^^i
^,?^^/^

VI. Mitteilungen an hie Eltern oöer beren Stellvertreter.
Durch Ministerial-Erlaß vom II, Juni 1895 wird dringend davor gewarnt, Schülern

Schießioaffen zu schenken oder deren Gebrauch ahne Aufsicht zu gestatten,
„Es wird darauf hiügewiesen, daß Schüler, die, sei es iu der Schule oder beim Turuen

und Spieleu, auf der Badeanstalt oder auf gemeiusame» Ausflügen, kurz, wu die Schlile für eine
angemessene Beaufsichtigung verantwortlich ist, iiu Besitze von gefährliche» Waffen, insbesondere
von Pistolen und Revolver», betroffen werden, luiudesteus mit der Androhung der Verweisung
von der Anstalt, im Wiederholungsfälle aber unnachsichtlich mit Verweisung zu bestrafen sind,"

Die grüßte Sorgfalt bei Maljl der Pensionen wird den Eltern auswärtiger Schüler
dringend ans Herz gelegt, da von der häuslichen Fürsorge uud Aussicht die körperliche und geistige
Entwickelung der Knaben, ihr Fortkommen auf der Schule, wie ihr sittliches Verhalte» außerhalb
in hohem Maße abhängig sind. Bei Wechsel uder Neuwahl der Pension ist die Genehmigung des
Direktors vorljer einzuholen,

Überwachung der häuslichen Lektüre der Schüler wird gleichfalls warm empfohlen; die
Benutzung von öffentlichen Leihbibliotheken ist verboten, während die Schülerbibliothek geeigneten
Lesestoff darbietet.

Die Aufnahme neuer Schüler findet Mittwoch, den 4. Zpril, und Mittwoch, den
18. April, um 10 Uhr, im Direktoratszimmer des Gymnusiumo statt, Geburts- und Impfschein
sind dabei vorzulegen, bei überschrittenem 12, Lebensjahre ist die wiederhatte Impfung nach¬
zuweisen; bei dem Übergänge von einer andern höheren Lehranstalt ist auch ein Abgangszeugnis
erforderlich.

Für den Eintritt in die Se^ta am Anfange des Schuljahres sind Vorkenntnisse im
Lateinische» nicht erforderlich, auch nicht erwünscht; dagegen wird verlangt Fertigkeit im Lesen
nnd Schreiben deutscher und lateinischer Schrift, Kenntnis der Redeteile, die Fähigkeit, ein leichteres
Diktat in leserlicher Handschrift ohne erhebliche orthographische Fehler niederzuschreiben, und Sicherheit
in den vier Gru»drechn»»gsartc» mit ganze» Zahle»; die benutzten Schreibe- uud Recheuhefte sowie
Schreibzeug siud mitziibriüge».

Freischule darf nur würdigen n»d bedürftige» Schülern bis z» 10 "/» der Gesamtschülerzahl
gewährt werden,

Z» amtlicher Rücksprache bitte ich mich vormittags zwischen 8 und 1 Uhr im Direktorats-
zimmer des Gynmasnims aufzusuchen, auch alle amtlichen Zusendungen durch den Schuldieuer dort
niederlege» zu lassen.

Dem»,in, im April 1906,

Prof. Dr. Nietzki,
Königlicher Gymnasialdirektor.
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